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für unsere Gesellschaft und zur Ret-
tung unseres Planeten eine Werte-
diskussion: Lebensqualität bedeute
nicht nur Wachstum; man werde sich
an die Möglichkeit von Nullwachs-
tum gewöhnen müssen, ob wir das
nun wollten oder nicht. «Allerdings
glaube ich heute: Solange es keine
Weltregierung gibt, wird uns die
Technik und Wissenschaft bedro-
hen, aber auch retten», gab sich
der Grünenpolitiker überzeugt. «Die
Welt wird von der Technik gerettet
und nicht von der Politik, die zur
Bürokratie neigt.»

Erfolg durch Ausrichtung

Die beiden folgenden Vorträge
thematisierten den Erfolg in Unter-
nehmen. Während Dr. Tanja Haas-
Lensing, Haas Group, Falkenberg
D, den Fokus auf «Erfolg durch

Das Einführungsreferat am Bran-
chenseminar für Frauen in Meran
wurde vom wohl bekanntesten
Südtiroler gehalten. Reinhold Mess-
ner ist nicht nur Extrembergsteiger,
Schlossherr, Museumsbegründer,
Bergbauer, Umweltaktivist, Autor, Fil-
memacher und Politiker – von 1999
bis 2004 sass er für die italienischen
Grünen im Europa-Parlament –, son-
dern auch Managementberater. Als
solcher hat er seine eigenen Prin-
zipien des Risikomanagements, die
auf seinen Erfahrungen als Berg-
steiger beruhen, den Damen näher-
gebracht. Der «König der Achttau-
sender», der als erster alle 14 Acht-
tausendergipfel der Erde bezwang,
hielt mit seinem reichen Fundus an
Erzählungen und Geschichten über
die Abenteurer und Bergbezwinger
der Welt seine Zuhörerinnen im
Bann. Messner gelang es 1978 als
erstem Menschen, ohne zusätzlichen
Sauerstoff den Gipfel des Mount
Everest zu erklimmen: «Man sagte
mir damals, so was sei unmöglich,

doch es war möglich. Eine Felswand
ist für mich wie ein Widerstand, man
wächst nur an Aufgaben, die man
sich selber gestellt hat. Dabei habe
ich gelernt, dass man im Leben durch
Misserfolge und Fehler wesentlich
mehr lernt, als durch Erfolge. Wirk-
lich erfolgreich kann man nur sein,
wenn man ganz unten war und sich
wieder aufgerappelt hat.»

Bei seinen Höhenbesteigungen
und Touren geht es Messner weniger
um Rekorde, als ums Überleben in
möglichst unberührten Naturland-
schaften und das Unterwegssein mit
einem Minimum an Ausrüstung. «Ich
habe es nie gemocht, Bohrhaken in
die Wände zu treiben und mit Sau-
erstoffmasken unterwegs zu sein»,
erklärte Messner. «Meine Ziele woll-
te ich ohne diese Hilfmittel errei-
chen.» Für ihn sei jeder, der sein Un-
ternehmen weiterbringe ein Pionier,
denn damit seien Risiken verbunden,
dabei gelte es auch, wirtschaftliche
Schwierigkeiten erfolgreich zu meis-
tern. Als Grüner fordert Messner 

Internationales Branchenseminar für Frauen in Meran 2010 (Teil 1) – Die be-
liebte zweitägige Veranstaltung in Südtirol bot auch heuer den versammelten
Fachfrauen ein attraktives und vielseitiges Programm. Im Mittelpunkt der
Veranstaltung stand das Referat von Extrembergsteiger Reinhold Messner,
der mit seinem reichen Erfahrungsschatz brillierte und den Teilnehmerinnen
am zweiten Tag sein Schlossmuseum auf Juval zeigte.

«Die Technik rettet die
Welt und nicht die Politik»

Reinhold Messner
(rechts) berichtete

mit packenden
Schilderungen aus

der Welt der
Abenteurer und

Entdecker.
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Sabine Blum gab an der Veranstaltung …
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eine breite Produktpalette» legte,
setzte Andrea Lechner, D. Lechner
Holding AG, Rothenburg o. d. Tau-
ber D, auf «Erfolg durch Speziali-
sierung auf Küchenarbeitsplatten».
Für die Haas Group, gegründet
1971 mit derzeit 15 Produktions-
standorten in ganz Europa, sind un-
ternehmerische Weitsicht und treff-
sicheres Gespür für den Markt
Garanten des Erfolgs. Tanja Haas-
Lensing, erläuterte eindrucksvoll die
Chancen und Risiken einer breiten
Produktpalette und der Bearbeitung
vieler Märkte. Trotz des Aufkaufens
zahlreicher Marken versteht es die
Haas Group, mit einer klaren Posi-
tionierung mit allen sehr erfolgreich
zu sein.

Andrea Lechner, seit Mitte der
90er-Jahre für das Unternehmen tätig
und seit 2006 im Vorstand der Lech-
ner Holding AG, belegte, wie das
Erkennen einer Marktnische und das
beharrliche Streben, diese zu schlies-
sen, für den unternehmerischen Er-
folg von entscheidender Bedeutung
sein kann, da Pioniergewinne bzw.
ein Quasi-Monopol geschaffen wer-
den können; ausreichendes Markt-

potential vorausgesetzt. Im Gegen-
satz zu Generalisten realisieren
Nischenkonkurrenten ihre Wettbe-
werbsvorteile durch Spezialisierung,
Individualisierung, Konzentration.

Gender-Design und Gesundheit

Zur Geschlechtersprache in der
Gestaltung referierte Prof. Dr. Uta
Brandes, FH-Köln. Produkte sind nie
geschlechtsneutral, wie Brandes
darlegte, und sie können gegen-
sätzliche Reaktionen und Bewertun-
gen bei Männern bzw. Frauen her-
vorrufen. Brandes hinterfragt das
Verständnis von «weiblich» oder
«männlich», das in Objekten ver-
dinglicht ist und zeigt Vielfalt und
Häufigkeit der unbewussten Ver-
geschlechtlichung von Produkten
auf. Sabine Blum, ergolive, Zürich,
verdeutlichte mit ihrem Vortrag die
Wichtigkeit von Haltung und richti-
ger Fortbewegung für die eigene
Gesundheit. Der menschliche Kör-
per lebt von der Bewegung. Aktiv
bleiben heisst auch verbesserte
Konzentration und Wahrnehmung
in der Arbeitswelt. fl

… dem Publikum bewegungspädagogische Tipps für mehr Gesundheit am Arbeitsplatz.

Dr. Tanja Haas-Lensing (links) und Andrea Lechner in der Fragerunde. Reinhold Messner (oben, im Schlosshof) öffnete
für die Teilnehmerinnen des Branchenseminars
die Tore …

… von Schloss Juval und zeigte ihnen 
die Schätze seines Museums.

Die Exponate in diesem Museum (eines von
5 Messner Mountain Museums MMM) sollen 
den «Mythos Berg» dokumentieren.


